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Coglischts Vold und 

östtmichisch-uilgarischr Zolldtvegang. 

Marburg. 16. November. 
Ein Pester Kaufmann von hoher Vertrau­

ensstellung in der ungarischen Handelswelt er­
freute den Herausgeber der „Deutschen Zei­
tung", wie diese berichtet, vor wenigen Tagen 
mit einer Zuschrift, worin er denselben beglück-
wünscht und auffordert, im Kampfe für die 
Interessen der heimischen Arbeit muthig auszu­
harren. 

In diesem Briefe heißt es wörtlich: „Seien 
Sie auf der Huth, damit es nicht wieder in 
englischen Journalen heiße wie l869 (ich las 
es selbst): für zweihunderttaufend Pfund ging's 
nicht, wohl aber für dreihunderttausend. Ich 
las dies auch in inländischen Blättern." 

Zur Illustration dieser Bemerkung ver­
öffentlicht die „Deutfche Zeitung" ein Privat­
telegramm, welches ihr fchon am 26. Oktober 
l. I. von Trieft gesandt worden; dasselbe 
lautet: 

„In einem Grschäftsbriefe, welcher einen» 
hiesigen ersten Hause von seinem (natürlich 
sreihändlerisch gesinnten) Londoner Vertreter 
zugekommen ist, heißt es wörtlich: „Alle schutz-
zöllnerischen Bestrebungen, nicht nur in Oester­
reich, sondern überhaupt auf dem Kontinente, 
werden erfolglos bleiben, denn in den Kreisen 
der englischen Groß-Industriellen ist bereits 
in aller Stille eine Summe von zwei Mil­
lionen Pfund Sterling gezeichnet worden, 
welche einem Exekutiv-Komite derselben zur Be-
einftuffung der öffentlichen Meinung und zur 
Gewinnung jener Personen, die auf das Zu-

A e u i t t e t o n .  

Der lürkischt Soldat. 

I. v. Wickede, Mitarbeiter der „Kölner 
Zeitung" schildert in diesem Blatte die türtischen 
Soldaten: Um den wirklichen Kriegswerth des 
Heeres, über welches der Sultan gebietet, rich­
tig zu beurtheilen, muß man zunächst zu einem 

. ganz anderen Maßstab greifen als der ist, wel­
chen man an eine disciplinirte europäische Armee 
anzulegen pflegt. Wer ein türkisches Infanterie-
Regiment in seiner ganzen äußeren Erscheinung 
in der Manövrirfähittkeit seiner Soldaten und 
nun gar vor Allem in der geistigen und wis­
senschaftlichen Ausbildung der Offiziere mit 
einem deutschen, österreichischen, russischen, fran­
zösischen, englischen oder italienischen Regiment 
vergleicht, der wird und muß finden, daß es 
hierin in Allenl auf einer ungemein niedrigen 
Stufe steht. Das ungeübteste deutsche Land­
wehrbataillon ittl ersten Augenblicke der Einbe­
rufung, ja felbst ein Bataillon je»,er unglückli­
chen, halbgekleideten und schlecht bewaffneten 
französischen Mobilgarden, welche die Verblen­
dung Gambetta's l87l in den sicheren Unter­
gang hetzte, gewährt für das Auge einen wohl­
gefälligeren und martialischeren Anblick, als das 

standekommen der verschiedenen Handelsver­
träge Einfluß haben, zur Verfügung gestellt 
werden. Auf Oesterreich-Ungarn ist bessnderS 
Bedacht genommen worden. Auch wird, wie 
seinerzeit vor Abschluß des 1865er englischen 
Handelsvertrages und der Nachtrags-Konven­
tion vom Jahre 1869, ein ständiges, mit den 
weitestgehenden Vollmachten ausgestattetes Ver-
trauenSmänner-Komite der englischen Indu­
striellen in Wien seinen Sitz nehmen, sobald 
die Verhandlungen über die neuen Handelsver­
träge in Fluß gerathen sein werden." 

Zahlen beweisen — namentlich bei solchem 
Klange! Englands Großindustrielle erkennen, 
was für sie auf dem Spiele steht. Ringen da­
rum auch wir nach voller Klarheit und waffnen 
auch wir uns mit gleicher Entfchlossenheit! 
Suchen die Engländer ihren Vortheil zu wah» 
ren, so dürfen auch wir nicht ermatten im 
Streben für unfere bedrohten Interessen. 

Die Engländer haben vor Jahren dreimal-
hunderttaufend Pfund Sterling (drei Millionen 
Gulden österr. Währ.) für die eigene Sache 
gewidmet. Manchen Vortheil muß ihnen der 
Handelsvertrag samnlt Anhang verschafft haben, 
wenn sie jetzt sogar zwei Millionen Pfund 
(zwanzig Millionen Gulden österr. Währung) 
opfern wollen, um die Zollbewegung zu gün­
stigem Abschluß zu bringen — um den öster­
reichischen Markt sortbeherrschen und wieder 
ausbeuten zu können. 

Blicken wir scharf aus im Sturme und 
im Drange. Mustern wir die Reihen Jener, die 
einem anderen Banner folgen! Unterscheiden 
wir bei unseren Gegnern zwischen ehrlichen 
Versechtern ihrer Grundsätze und Jenen, die 
wohl unsere Interesien stets im Munde führen, 

beste türkische Bataillon, welches ich jemals 
gesehen. 

Die taktische Manövrirfähigkeit der türki­
sche!^ regulären Truppen verdient nicht, daß 
man ein Wort über sie verliert und man möchte 
sagen, daß selbst der Landsturm von Krähwittkel 
eine stramnlere Parade aufführen würde, als 
irgend ein türkisches Armeekorps. So ist die 
türkische Armee in offenem Terrain, wo die 
Manövrirfähigkeit in jetziger Zeit den Haupt­
faktor der Entscheidung abgeben wird, einem 
gut disziplirten europäischen Heere gegenüber 
unbrauchbar. Ein einziges deutsches Armeekorps 
wird ein Heer von 100.000 Türken in der 
offenen Feldschlacht besiegen. 

Aber diese schlecht unisormirten, bewaffneten, 
abscheulich aussehenden, äußerlich kleinen, schwäch­
lich scheinenden, duckhalsigen, schlurfenden tür­
kischen Infanteristen besitzen auf der anderen 
Seite wieder Vorzüge, welche sie bei geeigneter 
kräftiger Führung den besten Soldaten der 
Welt anreihen. Zuerst ihre fast wunderbare 
Genügsamkeit in allen körperlichen Bedürsniffen 
und ihre beinahe fabelhafte Ausdauer bei Stra­
pazen und Beschwerden aller Art. Eine Tasse 
schwarzen Kaffees, ein kleiner harter Maiszwie­
back und einige Handvoll von in Wasser ge­
kochtem Reiß oder, ist dieser nicht vorhanden, 
von Maisbrei genügen vollkommen für ihren 

ihre Tafchei» aber füllen mit dem Lohne für 
das verrathene Volk. 

Behüten wir Oesterreich vor Schaden, 
retten wir es vor der Schmach, daß im Kampfe 
um's wirthschastliche Dasein fremdes Gold ge­
siegt über die heinlische Arbeit! 

Maschine «ad «ftaitnilldustrit. 

I. 
Enlilie B. Wie die Illdianerstämme Nord-

Amerika's, ehe die erste Lokomotive in ihren 
Gefilden erschien und sie aus ihren Lagerstätten 
ausschreckte, saßen wir Frauen vor wenigen 
Jahren noch behaglich auf ererbtem Grunde, 
und das Gebiet der Arbeit, die Groß- und 
Urgroßmutter beschäftigt oder ernährt hatte, es 
gab Befriedigung oder Erwerb auch noch für 
uns. 

Da kam mit einem Male ein fremder Ein­
dringling, eine unscheinbare Nähmaschine zwar 
nur, die kaum geeignet schien, die flüchtige Neu­
gier zu erregen. Doch siehe da, der Fremdling 
begann kaum eiile nicht ganz geräuschlose Thä-
tigkeit, so nahm er schon der ?täherin das 
Brod vom Munde und raubte der fleißigen 
Hausfrau die Ueberzeugung von der Güte und 
Zweckmäßigkeit ihrer Leistullgen aus den» Gebiete 
der Industrie. 

Aus ihrer behaglichen Ruhe ausgescheucht, 
kehrte der Grimm Beider sich aegen den Ein­
dringling, llnd sowohl Berussarbei4erin als 
Hausfrau agirten eifrig gegen die Maschine. 

Allerlei Angriffe wurden versucht; allein 
die Pfeile des Spottes prallten an dein Eisen-

täglichen Unterhalt, und bekommen sie vielleicht 
wöchentlich ein- bis zweimal noch ein Stücklein 
halbvertrockneten Hammelfleisches dazu, so be­
trachten sie dies als einen besonderen Leckerbissen. 
Nicht höhere Ansprüche stellt der türkische Sol­
dat an seine Bekleidung und sonstige Ausrü­
stung. Fehlt das Lchuhzeug, so läust eine Kom­
pagnie eben barfüßig, und sind keine Mäntel 
vorhandeil, so srieren die armen Kerle in ihren 
dünnen pluderhafteil Jacken ohne Klage. 

Ich habe während des letzten oriel»talischen 
Krieges tiirkische Bataillone gesehen, welche seit 
6 bis 8 Monaten auch nicht die mindeste Be­
soldung »nehr erhalten hatten, deren Kleidui»g 
fast nur aus Lumpen bestand und bei denen 
ein Paar heile Schuhe selbst bei den Offizieren 
zu den Seltenheiten gehörten, und bei dieser 
grenzenlos schlechten Ausrüstung llnd einer 
täglichen Verpflegung, welche ein westphälischer 
oder meklenbnrgischer Soldat kaum zum Frith-
stück für genügend halten würde, liefen diese 
anscheinend so sch»vächlichen Kerle ganze Wochen 
hindurch die steilen schneebedeckten, ost pfadlosen 
Berge des Balkangebirges aus und ab, bivoua-
kirten bei furchtbaren Stürmen oft in Schnee 
und Eis, murrten niemals, verweigerten keine 
Stunde den Dienst, waren froh, wenn sie sich 
um ihr spärliche» Bivoaukfeuer kauern, eine 
Tasse schwarzen, bitteren Kassses kochen und 



körper des kleinen Werkzeuge» ab, und böse 
Nachrede — was hat man den Nähmaschinen 
nicht Alles nachgesagt! — all' dies erwies sich 
als machtlos, selbst alle Hindernisse, die man, 
um ihrer Verbreitung zu wehren, ihr in den 
Weg gelegt, wußte sie zu überwinden. Da grif­
fen die Frauen zur Verschanzung. Ein starkes 
Bollwerk, Vorurtheil genannt, richteten sie 
gegen die Nähmaschinen auf und verschlossen 
damit sich und ihr Gebiet eifrig gegen das 
Nachdrängen der Maschine und deren Leistung. 
„Die Maschinennath trennt", wurde behauptet, 
sie zerreißt den Stoff, sie ist roh und plump, 
und was dergleichen unhaltbares Vorurtheil 
mehr gewesen; allein selbst die Verschanzung 
hielt nicht Stand und unaufhaltsam eroberte 
die Maschine das Terrain der weiblichen Hand­
arbeit. 

Jetzt gaben die Fraue»: den Kampf auf, 
wichen der Uebermacht und verhielten sich ruhig; 
allein im Stillen wurzelt noch viel vom alten 
Vorurtheil. 

So gibt es auch heute noch Frauen, die 
behaupten, die Maschinennath sei unhaltbar, 
weil sie die Leistungen kleiner unvollkommener 
Hand-Nähmaschinell, die allerdings nur eille 
leicht lösbare Tambourirnath erzeugen, mit der 
Arbeit amerikanischer Nähmaschinen verwechseln. 

Diese letzteren, gleichviel welchem der drei 
herrschellden Systeme — Wheeler «js Wilsoil, 
Grover Backer oder Singer — sie ange­
hören, ob sie Greifer-, Schtltzenmaschinen sind, 
ob sie Doppelstepp- oder Kettenstich erzeugen, 
arbeiten stets mit zwei Fäden, die sich so fest 
und haltbar ineinander verschlingen, daß das 
Trennen einer Maschinennaht sogar zu den 
schwierigen und mühevollen Arbeitell gehört, 
wenn man den Vortheil nicht weiß. 

Wenn nichts destolveniger bei Maschilleil-
naht häufiger als bei der Handnäherei das 
Ende der Naht sich löst, so liegt das wahrlich 
nicht an der Maschine, solldern einfach a»l der 
Näherin. 

Die überraschende Schnelligkeit, mit der die 
Maschine arbeitet, verleitet die Arbeit zu einer 
Hast, von der die Handnäherin sich keinen Be­
griff lnachell kanll, und so wie wir in llervö-
ser Ungeduld oft den Lauf des Kourierzuges 
nicht rasch genug finden, der meilenlveite Ent­
fernungen iln Zeitmaß von Minuten durch­
fliegt, und vergessell, daß unsere Voreltern, uln 
die gleiche Elltseniung zu durchlnessen. in tage-
langen Fahrten sich gelnüht, so erscheint der 
Maschinellnäherin, deren Arbeit im Fluge geht, 
die Leistung noch imlner nicht rasch genug 

einen steinharten Zwieback dazu verzehren konn­
ten. Der türkische Soldat trinkt nielnals einen 
Tro,'>sen Spirituosen, und dies allein ist schon 
großer Vorzug, er raisonnirt nie, führt alle 
Befehle geduldig ulld ergeben aus und betrach­
tet alle Leiden und Gefahren, die ihn treffen, 
als eilie unabänderliche Fügung Gottes, welcher 
der Mensch ohne Murren und Klagen sich un-
terwerfen müsse. 

Man kann sich im nördlichell Europa kauln 
einen Begriff von der fast wunderbaren Genüg­
samkeit machen, die mit der größten körperlichen 
Ausdauer und Zähigkeit bei Strapazen und 
Beschwerden verbunden ist, aber eben so ivenig 
auch von dem religiösen Fanatismus, welchen 
die Türken und noch einige andere südeuropäische 
Volksstämme in so hohein Grade besitzen. Diese 
sür militärische Zlvecke so äußerst vortrefflichen 
Eigenschaften habeil z.B. auch die Nordspanier, 
zulnal die Basken, und hiedurch allein ist es 
Don Carlos möglich geworden, den wilden 
Kampf nun schon bis in das dritte Jahr zu 
fthren. 

Ist der religiöse Fanatismus des türkischen 
Soldaten erst aufgestachelt — und bei einem 
Kampfe gegen die verhaßten Giaurs oder „Chri­
stenhunde" geschieht dies sehr leicht — so wird 
das Heer des Sultans eille Zähigkeit entfalten 
und eine Hartnäckigkeit des Widerstandes zeigen, 

und ein ordentliches Vernähen der Fäden zu 
zeitraubend. 

Verleitet von der großen Haltbarkeit der 
Nähte, schneidet sie meist, was llie der Hand­
näherin beifallen würde, alle herabhängeliden 
Fadenenden unvernäht ab. Wer aber wird der 
Maschille die Unterlassungssülldell der Näherin 
zum Vorwurfe lnachen? 

Oft hört mall auch die Behauptung, die 
Maschinennaht sei roh und grob mld e.iglle sich 
llicht für feinere, zierliche Arbeit. 

Allerdings sieht lnan häufiger unelegante 
als feine und zierliche Maschillellarbeit, aber 
ohne iln eigentttchell Sinne des Wortes aus 
der Schule zu schwatzen, kann ich versichern, 
daß lnan diese Erfahrung auch auf andereil 
Gebieten lveiblicher Jlldustrie lllachell kann. 

Wie jedes Werkzeug kann lnan die Näh­
maschine präcise und zierlich handhaben, aber 
die Nettigkeit und Akkuratesse ist nicht Jeder» 
manllS Sache, ulld die rohe und grobe Arbeit 
der Maschine zuln Vorwurfe zu machen, hieße 
sie wieder die Sünden der Näherin büssell las­
sen, wie dies auch thatsächlich der Fall ist, 
wenn man, was sehr häufig geschieht, Launen, 
Mucken, Kaprizen, und wie sollst die weiblichen 
Untugenden lebender Nähmaschillell heißen, ihr 
alles Ernstes zum Vorwurfe lnacht. AllerdillgS 
soll es vorkommen, daß Maschinen ullter der 
Hand von Dilettantinnen inl Maschinnähen an 
lllanchen Tagen absolut llicht nähen wollen; 
wenn man aber, anstatt allf Launetl lnld Ka-
prizell zu schließen und statt das probate Mit­
tel solcher Meisterinnen allzuwenden, für das 
der Kunstausdruck lautet: „Warten, bis die 
Maschine sich's überlegt" — lieber gleich nach­
sehen würde, ob deln Räderwerk nicht das 
nöthige Oel fehlt, oder ob der Faden falsch 
eingefädelt, die Nadel verschraubt oder die Span­
nung verfehlt ist, so würde lllail sicher bald 
finden, daß man die Maschille für Fehler ulld 
llltterlassullgssünden ihrer Pflegeriil verant-
lvortlich gelnacht. 

Zur Geschichte des Tu^es. 

D i e  S c h u t z z o l l - B e w e g u n g  i n  
der Bevölkerung Oesterreichs geht tief lNld tie­
fer. Durch alle Kulldgebungell ziehen sich die­
selben Schattenstriche über Erschöpfung der 
Steuerkraft ulld Zunahlne der Massenarmuth 
ulch Alle betonen, daß der Schutz, welchen sie 
sordern, zur uilerläßlichsten Bedingung der 
Existenz gelvorden. 

welche man schwerlich erwartet haben dürfte, 
lvenn lnan im Friedell diese theilweise fast 
Falstaffischen Schaaren schlaff ulnherspazieren 
sieht. Jln letzten großeit orientalischen Kriege 
schlugen schlecht bewafflMe, unallSgebildete, 
külnmerlich aussehende türkische Schaaren die 
russischen Bataillone uild-Schwadroilen bei Ce-
tate und Oletnitza auf das Hallpt llnd nahlnen 
denl stolzell Hußarell-Negiment PaSkiewitsch seine 
Standarte, ulld 15 bis 18.000 Manil halb 
verhungerter, fast eineln Vettlerhanfelr gleichen­
der Türken vertheidigten lvochenlang lnit dem 
größten Erfolg die elende, fchlecht ausgerüstete, 
nach echt türkischer Vernachlässigung zil drei 
Vierteln versallene Festung Silistria gegen 40.000 
Malln Russen uliter dem größten Feldherrn des 
Kaisers Nikolaus, dem Feldillarschall PaSkie­
witsch, Ulld dem ersten Geniegelleral der Arlnee, 
General-Lientellallt v. Schilder, der bei dieser 
Gelegenheit den Soldatentod fatld. 

Ein Gleiches, ja, lvahrscheinlich noch inehr, 
lvird die tiirkische Arlnee jetzt leisten, lvenn es 
zu eilleln größeren Kalnpf in Boönieli und der 
Herzegolvina kolnlnen sollte. Bei aller Belvun-
dernng der großell Kriegstüchtigkeit unseres 
jetzigen deutschen Heeres und seiner Manövrir-
fähigkeit, dieser Hauptentscheidungskraft in den 
neuen offenen Feldschlachten, in welchen die 
Trllppöll des deutschen Kaisers für die augen-

Wie bitter sind die Klagen, welche zulnal 
i n  W i e n  a n g e s t i l n m t  w e r d e n  ü b e r  d i e  A r m u t h  
so vieler Studenten. Wie oft ist gesagt 
worden, daß die geistige Wehrkraft gestärkt 
werden soll! Und welchen Betrag hat nun der 
Budgetausschuß de» Abgeordnetenhauses „zur 
Uilterstützung für Studirende fämmtlicher Hoch­
schulen" eingestellt? Viertausend Gulden und 
keinen Kreuzer mehr! 

D i e  R e k a t i o n ä r e n  i n  d e r  f r a n z ö ­
sischen Nationalversammlung, welche 
bisher so standhaft sich gegen die Auflösung 
derselben gewehrt, stilnmen jetzt gerne dasiir --
der triftigste Beweis, daß sie lnit Hilfe der 
neuen Wahlordnung zu siegen hoffen. 

Zllarbur,ier Berichte. 

Sitzung des Gemeinderathes vom 15. Nov. 
Unternl Vorsitze des Bürgerlneisters Herrn 

Dr. M. Reiser werden die Verhmldlungen über 
die Organisation der Polizeiwache fortgesetzt. 
Berichterstatter ist Herr Max Baron Rast. Das 
Wort ergreifen die Herren.: Fkrdinard Baron 
Rast, Dr. Reiser, Max Baron Rast, Direktor 
Gutscher, Bitterl von Teffenberg, Nagy, Joh. 
Girstmayr, AlbellSberg, Pichs, Fr. Bindlechner. 

Die wesentlichsten Bestilnmungen, welche 
angenolnlnen wordeil, sind: 

Die Ausrüstungsgegenstände für die Wach-
lnänner, die Führer und den Inspektor werden 
von der Gelneinde beigestellt. Für Nachschaffung 
der Montur erhält der Wachmann jährlich 70 fl., 
der Führer 75 fl., der Inspektor 85 fl. 

Sälnlntliche Führer ulld Wachmänner 
werden in der s. g. Polizeikaserne untergebracht. 
Auf deln Rathhause hat lediglich eiil Jnspek-
tionSzilnmer für den Tag- und Nachtdienst zu 
bestehen. Die Wachmänner ulid Führer haben 
eine gemeinschaftliche Menage in der Kaserne 
zu führen. 

Die Wachlnänner werden zu RayoilS, Steh-
postell, Patrollillen, Escortirungen und Bewa­
chung von Arrestanten, überhaupt zu allen 
Dienstleistungen, ivelche einem Sicherheits-Or-
gane obliegen, verlvendet. Sie müssen sich stets 
die Bestimlnllllgen des Gesetzes vor Augen 
halteil, ruhig, taktvoll, höflich, jedoch entschieden 
und fest eil:schreiten. Nüchternheit, Unbestechlich­
keit, Nnpartheilichkeit, strenge Gerechtigkeitsliebe 
silld unerläßliche Eigenschaften. 

. Die Führer müssen iln Dienste vollkoln-
lncn erfahren sein, um die Mannschaft ent­
sprechend führen Ulld belehren zu können. Es 

blicklich bestaltSgebildetsten gelten dürfell, ist doch 
der Zlveifel erlaubt, ob 20,000 Mann delitscher 
Soldaten unter gleichen Verhältllissen iil der 
Herzegowina und Bosllien dasselbe leisteil lvür-
den, lvie dies sehr lvahrscheinlich die Tlirkell 
thull lverdell, sobald sie llllr einigerllmßSll gute 
Führer erhalten. 

Wenll die delltschen Truppen lnonatelang 
in eineln ödeli, kauln halb angebauten Lallde 
ol)ne Sold, genugellde Nahrung, schlecht aus-
geri'lstet, eillen erbitterte» Guerillakrieg, Berg 
allf, Berg ab, auf steilen Felsellhöhel^, in glü-
hendein Sollnellbralid oder eisigem Sturlnge-
brause stets ohne Obdach ulld oft ohne Wasser 
Ulld Holz (viele steile Kalkgebirge ill der Her­
zegowina Ulld der Czerliagora sind gänzlich 
ohne Wasser ul^d PflallzenlvuchS), gegen eillen 
unerlnüdlichen. Tag llnd Nacht thatigeil Feind 
führen solltell, lnöchte es lnit ihrer Krjegstüch-
tigkeit Ulld Kriegssrelldigkeit bald schlecht ailS» 
sehen. Den türkischen Heerestheilelr, welche jetzt 
in den aufständischen Provinzen källlpfen sollen, 
dürften diese Aufgabelt aber sehr wahrscheilüich 
bevorstehen, ulld ich zweifle kaulll, daß sie den­
selben gelvachsen erscheinen lverden. 

Eine fernere, hoch allzllschlagellde lililitä-
rische Eigenschaft der meisten türkischen Solda­
ten ist ihr angeborenes scharfe Auge, ein gelvif-



obliegt ihnen die Leitung des Dienstes auf dem 
Wachtzimmer, die Jnspizirung und Kontroli-
rung der übrigen Dienstobliegenheiten der Wach­
männer. Sie haben alle besonderen Aufträge 
zu vollziehen, welche ihnen von den Vorgesetz, 
ten ertheilt werden; im Uebrigen den Dienst wie 
die Wachmänner zu versehen. 

Der Inspektor hat nach Weisung des 
Stadtrathes die zur Ausführllng des Dienstes 
erforderlichen Anordnungen zu treffen, die 
Mannschaft sowohl zu den gewöhnlichen täg­
lichen, als etwa nöthigen außergewöhnlichen 
Dienstell zu kommandiren, rücksichtlich des ge­
summten Polizeidienstes die Kontrole zll üben 
und wahrgenommene Uebelstände, die er nicht 
selbst abstellen kann, zur ^enntniß des Bürger­
meisters und Stadtrathes zu bringen. Er hat 
die Mannschaft in allen Dienstpflichten zu un­
terrichten und für den Sicherheitsdienst voll­
kommen auszubilden, sich mit den Eigenschaften 
und Fähigkeiten seiner Untergebenen bekannt 
zu machen und die Standes- und Konduitlisten 
zu führen. 

Alle Mitglieder der ZicherheitSwache ge­
nießen in AnSttbung ihres Dienstes den gesetz­
lichen Schutz, welcher behördliche» Personen 
und Militärwachen zukommt. 

Jedermann ohne Unterschied des Standes, 
somit auch das Militär, ist verpflichtet — un­
beschadet nachträglicher Beschwerde — den von 
Seite der Wachorgane im Dienste ergangenen 
Aufforderungen uud Anordnllngen nachzu­
kommen. 

Die Anerkennung besonderer Leistungen 
besteht in Belobungen mit oder ohne Ausferti­
gung eines Dekret-iS und in Geldbelohnunß. 

Die Strafen sind: mündliche Rüge, schrift­
licher Verweis, Entlassung. Eine mündliche 
Rüge kann der Inspektor und zwar bei klei­
nereu Unachtsamkeiten oder Nachlässigkeitell im 
Dienste, vorschriftswidriger Adjnstirung, bei 
Trunkenheit außer Dienst ertheilen. Den schrift­
lichen Verweis ertheilt der Herr Bürgermeister, 
wenn eine mündliche Rüge fruchtlos geblieben. 
Gegen die mündliche Rüge und den schriftlichen 
Verweis findet keine Berufung statt. Die Strafe 
der Entlassung kann ausgesprochen werden: 
1. Bei Ungehorsam gegen die Besehle der Vor­
gesetzten — 2. Beim ersten Trunkenfalle im 
Dienste und bei öfterer Trunkenheit außer 
Dienste — 3. Bei wiederholter Vernachläßigung 
und Verlegung der Dienstpflichten nach voraus­
gegangener Disziplinarbehandlung — 4. Bei 
wiederholtem Mangel an Thatkraft, Verläßlich­
keit, Entschlossenheit — 5. Bei Geschel^kaiumhme 

sermaßen instinktmäßiges richtiges Abschätzen der 
Entfernungen, sehr ruhiges Blut und vollstän­
diger Maugel von jeglicher nervösen Aufregung. 
Aus diesem Grunde sind so viele türkische Sol­
daten vortreffliche Schützen oder können wenig­
stens sehr leicht zu solchen ausgebildet werden. 

Die Bewaffnung der türkischen Infanterie 
war im letzten orientalischen Kriege fast stets 
sehr schlecht und die meisten, oft nur noch nlit 
Steinschlössern versehellen glatteil, plunipen, 
vernachlässigteil Flinten befanden sich in einer 
Beschaffenheit, d^aß man kauul begriff, wie 
dannt nur überhaupt ein Zielen nlöglich sei. 
Uno dennoch übertrafen in Treffsicherheit die 
meisten tittkischen Soldaten nicht allein die 
schlecht schießenden Engländer, sondern auch die 
Franzosen. Ich l)abe es selbst gesehcn, daß inl 
Lager am Defno-Lee ninveit Varim bei Gele­
genheit einer Wette zuui großen Verdruß des 
Marschalls St. Arnaud hundert verwahrlost 
aussehende türkische Linien-Infanteristen bei 
fünfhundert Schüssen auf dreihlindert Schritt 
Entfernung mel)r Treffer hatten, als die gleiche 
Zahl französischer 0tm886ui'8 il. Nlit il)ren 
vorzüglichen gezogenen Büchsen. 

Die große natürliche Anlage vieler türki. 
scher Rekruten zum richtige!» Schießen erleich­
tert auch so sehr deren Ausbildung zu äußerst 

in Amtssachen, überhaupt bei Bestechlichkeit und 
Parteilichkeit — 6. Wenn sich ein Mitglied 
der Wache eines Verbrechens, Vergehens, einer 
Uebertretung, oder einer sonstigen, das Ansehen 
der Körperschaft kompromittirenden Handlungs­
weise schuldig macht — 7. Bei Verlegung des 
Amtsgeheimnisses — 8. Wenn ein Wachmann 
ohne Bewilligung des Gemeinderathes sich ver­
ehelicht. Die Entlassung der provisorisch ausge­
nommenen Wachnlänner spricht der Bttrger-
meister aus und steht dagegen die Berusung an 
den Gemeinderath offen ; die Entlassung der 
definitiv angestellten Wachnlänner, der Führer 
und des Inspektors erfolgt durch den Gelneinde-
rath. 

Die Mitglieder der Wache haben ilur auf 
so viel freie Zeit Anspruch, als sie zu ihrer 
körperlichen Erholung driugend beilöthigen. 
In besonderen Fällen können auch Dienstlei­
stungen im erhöhten Maße beansprucht werden. 
Urlaube ertheilt bis zu 2 Tagen der Bürger­
meister, bis 8 Tagen der Stadtrath, längere 
der Gemeinderath. 

Die Bewillignng znr Verehelichung sür 
Führer nnd Wachlnänner ertheilt der Gelneinde-
rath, jedoch nur in Ausilahlnsfällen. 

Den Mitgliedern der ZicherheitSwache ist 
keiile wie immer geartete Nebenbeschäftigung 
gestattet. 

Wenn Führer oder Wachlnänner ans der 
LicherheitSwache austreten wollen, so habell sie 
dies dem Bürgerineister anzuzei^'.en uild noch 
durch einen Monat Dienst zu leisten; der In­
spektor hat halbjährig den Dienst zu künden; 
durch den freiwilligen Austritt erlischt die Pen­
sionsberechtigung. Die Pensionirung erfolgt elit-
lveder von AintSlvegen oder über hilllänglich 
begründetes Einschreiten und gelten für den 
Inspektor die gleichell Vorschriften, lvie für die 
Bealnten — für die Führer und Wachlnänner 
die gleichen, lvie für die Diener der Stadt-
gelneinde Marburg. (Schluß folgt.) 

( V e r g i f t u n g  e i n e s  K i n d e s . )  I n  
Mauthdorf, Gerichtsbezirk Luttenberg, hatte 
Maria Michoutsch ein drei Monate altes Kind 
zu pflegen. Uln dieses einzlischläferll, griff das 
Mädcheil zu einein häusig gebrauchteil Viittel 
ulld gab der Kleinen Atohnabsud, ivelche in 
Folge dieses Trnllkes einige Stunden darauf 
starb. 

i^Schadellseuer.) Ain 9. d. M. Nach-
llnttag brach in Willdisch-Feistritz beim Gasthof-
Besitzer Joseph MannlMd Feuer aus, und 
wurden alle Wirtt)schaflSgebüude saulillt Vor­
rüthen eingeäschert. Den vereillten Bemühlingen 

geschicktell Artilleristeil, lvie dies lnehrere preu­
ßische oder andere deutsche Offiziere, lvelche in 
der türkischeil Artillerie als Jnftrnktoren dien-
teil, lnir lviederholt versichert halben. Die tür­
kische Artillerie, lvelche ich früher sah, schoß 
stets vorzüglich uild übertraf in dieser Hi,lsicht 
lveit die sonst äußerlich so stattlich an^-seheiide 
russische Artillerie, welche voin .^!aiser '.IlikolailS 
allf die ullverailtwortlichste Weise zu einer 
leeren Paradewaffe herabgeivürdigt luordell 
mar. 

Wie fast alle uncivilisirteil Völker, welche 
lnehr in der freien Natur lel'en nnd ihre 
Jngclld llicht in engeil Schulsillbeil oder dunl. 
pfen Werkstätten znl)ringeil inüssen, habei: f^'hr 
viele Türken lintern Staildes überlianpt sehr 
scharfe Sillne, uild lleben deln trefflichen Ge­
sicht anch ein seines Gehör. Sie besitzeil dabei 
gleich deil Kosaken eiileil angeborilen Jilstinkt 
für den kleiilen Krieg lnld leisteil dat)er — 
ivenn sie nnr l)albwegS taugliche Osfiziere be­
sitzeil, lvoran es ihiien fteilich oft geilllg fehlt 
— iiil Vorposteil- nnd Patroitillelldienst ausge­
zeichnete Dieilste. Gleich den alten Kosakeil 
früherer Zeit, lvelche Jnstruktionsstllndeil nild 
theoretischeil Uilterricht kanin denl Nalnen nach 
kannteil Ulld trotzdeln sür deil kleiileil Krieg 
die beste Reiterei der Welt bildeten und alle 
noch so gnt geschliltei» deutscheil, srallzösischen 

der Feuerwehr, der Hußaren und Gensdarmen 
gelang es, ilach zwanzigstündiger Arbeit den 
Brand zu belvältigen und die Nachbargedäude 
trotz Wind llnd Sturm zu behüten. Der Scha­
den ist bereits geschätzt worden und beträgt 
6000 fl. Herr Manllhard ist lllit 3400 fl. ver­
sichert. 

( V o m  S c h w u r g e r i c h t e . )  W ä h r e i l d  
der jetzigeu Sitzung des Cillier Schwurgerichtes, 
welche vorgestern begonileil, koinlilen nachsteheilde 
Fälle zur Verhandlung: ^5. Novelnber: Martin 
Lach, Braildlegung — 16. Noveillber: Martin 
Drosk, Todschlag — 17. November: Peter 
Batoja, Bralldlegnng — 18. November: Kas­
par Koletnik und Joseph Ornik, Diebstahl — 
19. Novelnber: Maria Tschiritsch, Raub — 
20. Novelnber: Thmnas Pipennak, Todschlag — 
22. Novelnber: Leopold Großinaim, Raubmord 
— 25. Novelnber: Georg Wengust, Raublnord 
— 26. Novelnber: Loreilz Tschmlko, Diebstahl 
— 27. Novelllber: Jakob Sekirnik, Todschlag 
— 29. Noveinber- Mathias Grabitsch, Tod­
schlag 30. 9!ovember: Ailtoil Sleinenschek, 
Brandlegung — Z.Dezember: Pietro Moretti, 
Todschlag. 

Theater 
^ Freitag alu 12. Novelllber wllrde die 

Operette „Die Frau Meisterin" voll Suppe 
wiederholt und gelvailll auch dieseSlnal dnrch 
die gllte Darstellung seitellS der Dalnen Ber­
ger, Kraft, Dietz und Mikola, fowie der Herren 
Llldwig, Lignorl) llnd Jchheiser eine sehr sreuild-
liche Ausnahine. Wir könilen nur bedallern, 
wß das Publikuin für das annerkennellSwerthe 
Streben der Direktion lvenig Theililahlne zeigt 
nnd das Theater bei Reprisen illlmer ilur 
spärlich besetzt hält. 

Salnstag mn 13. Noveinber erfrellte sich 
die Dralnatisirung des Weriler'scheil Roiilans 
„Gespreilgte Fesseln" von Blllilienreich eines 
glänzeilden ällßereil Erfolges. Die Spanllung 
des Publikulus hielt voin Allfange bis zmn 
Ende vor nlld wurden die Darsteller bei offe­
ner Sceile und aln Schluße der Atte lvieder­
holt durch Vorruf ausgezeichnet. Den besten 
Theil des Beifalles nahnleil Frälüeiil Wilhelllli 
llnd Herr Kainz, aber auch die Herren Dietz 
llild Jchheiser lvaren gltt aln Platze. Das Haus 
lvar ausverkauft. 

Wie lvir bereits gelueldet Habel:, geht heute 
das durch eil,e glänzeilde Verkleidungsrolle aus^ 
gezeichilete Lustspiel „Satau oder der Teufel 

oder lluil gar die ungeillein ungeschickteil eilg» 
lischen Reiter lveit übertrafen, so siild auch die 
Türt'eil für deil kleineil.sTrieg, besonders iln 
Gebirge, sehr gut zu verwendeil. 

Allerdings ist bei den lneisteil türkischen 
Sllbalternen, ja, selbst selir vielen Stal'Sosfi-
zieren der Gebrauch voll Laildkarten, geogra-
phischen Halidbncheril niid anderell ivisseilschaft-
licheil Hilfsnlittelil etivaS ganz UilbekanilteS, 
und in dieser Hillsicht besiiiden sie sich auch 
iln kleineil Krieg eineiil europäisch gilt geschul­
teil Heere gegenul'er iiil elllschiedeileil Nachtheil. 
Dahiiigegen stehen die Alifställdischen iil Bos-
ilien llnd der Herzegoivilla hierill niit deil 
Türkelt Nils gleicher, ivenll altf nicht tieferer 
Stllfe, llild so iverdell l'eide Gegner iiil kleillen 
z'lrieg, der bei jedein Elnpörilngskriege init nil-
geschulteil Schaaren die Hauptsache bildet, sich 
ivohl zieiillich geivachsen seill. 



in Paris" zum Vortheile des Herrn Jchheiser 
als Novität in Scene. Wir hatten wiederholt 
Gelegenheit, die guten Leistungen dieses ebenso 
eifrigen als talentirten jungen Schallspielers 
und Sängers lobend anzuerkennen und wün-
schen demselben deßhalb einen so günstigen 
Kasienerfolg, wie er ihn verdient. 

Freitag wird das bei seiner ersten Auffüh­
rung beifällig aufgenomlnene Lustspiel „Ultimo" 
von C. Moser wiederholt, dessen Darstellung 
durch die Neubesetzung der Rolle des „Georg 
Nichter" mit Herrn Kainz anstatt des abgegan­
genen Herrn Lackner sich vortheilhaft geändert 
haben dürfte. 

Letzte Post 
Zur Verhandlung der Zollfrage soll ei« 

allgemeiner Gewerbetag in Wien stattfinden. 
Die Mehrfvroernng deS Deutschen 

KriegSminifters beträgt acht Mill. Mar?. 
Vertreter der GoSnier und Herzego-

winer werden nSchsZenS berathen, wie der 
Krieg im Frühjahre organifirt werden soll. 
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A>4S ist jcht öee «öthigste« »«d wichtigste« 
(1Zg7 

K. k. priv. Panometer, nämlich praktische, das Stlbstrechnen ersparende, von 
Autoritäten geprüfte Umrechnungstabellen l 

Nr. t. Für die Hausfrau: Ccutimeterband mit Ell«», Mcter, Pfund, Kilogramm, Loth und 
Preis-Umrechnungen. 

tlr. 2. Für den Landwirth; Cenlimetrrband mit Eimer, Metzen, Hektoliter, Maß, Mahel, Liter 
und PreiS-Umrechnunt^en. 

tlr. 3. Aus dem Sauplahe: Centtmeter- und Zollband mit Quadrat- und Kubikklafter, Schuh, 
Meter und Preisumrechnungen. 

Nr. 4. 3m Eomptoir: Tabelle in der Größe eines QuartblatteS mit 13.000 Umrechnungen zwi­
schen metrischen, österreich'schen und englischen Maßen und Preisen. 

Ur. 3m Eomptoir: Tabelle über den Werth von Gold- und Silbermünzen je nach dem 
Stande drS EdtlmetlUIeS. 

Nr. K, 7 und 8. Universelle Nechnnngstabellen oder Nechenmaschineu für Waarm Calculatiou, 
Zinsenrcchnung. Tarifbkrechnung :c. mit bis 20facher Geschwindigkeit gewöhnlichen Rechnens. 

Zu haken kei in Warvurg. 

1 halbgedecktes Wagerl 
ist zu verkaufen. Preis: U)0 fl. Steht beim 
„schwarzen Adler". (1333 

1 möblirtes gafsenseitiges 
Zilnmer ist sogleich zu vergeben: Kärntnervcr-
stadt Nr. 16^ 

XärntuerKasse ^r. 212. 
(ISIS 

»uk Rüir»« ILvIt: 

Außerordentlich billiger Ausverkauf 
der Erfteu Wiener Leinen- und Wüsche-Fabrik von 

aus 
Neöertrifft an Auswayt, SoNdität und Willigkeit alles öisyer Dagewesene. 

Die nachstehend verzeichneten festen Preise werdeil das ?. I'. Publikum von der staunenswerthen 
Billigkeit meiner Waaren überzeugen, und gebe mich der angenehmen Hoffnung hin, daß ein geehrtes I*. 
Publikum dies anerkennend, sich beeilen wird, Einkäufe, selbst ohne etwaigen Bedarf zu machen, da der 
Ausverkauf lZ.ur' dauert, und eine solche Gelegenheit niemals wiederkehren wird. 

Hochachtungsvoll ^ 

Leinen- und Wiische-Fabrikant aus Vie». 

1 Stuck Unterrock mit Allfputz fl. 1.45 

fl. 
Diverse. 

V a  D t z d .  e c h t  L e i n e n - T a s c h e i t t ü c h e r . . . .  
V «  „  H a n d t ü c h e r  r e i n  L e i n e n  . . . .  
Vs „ Tischservietten rein Leinen . . . 
V- „ engl. Battisttücher, gesäumt mit echt-

färbigem Rand 
1 Stück echtfärbiges Leinen-Caffeetuch . . 
1 „ rein Leinen Tischtuch ^/» . . . . 

Leinwände. 
1 Stück echte Hausleinwand, 30 Ellen . . 
1 „ V» Rumb. Hausleinwand, 30 Ellen 
1 „ feine Holländer-Leinwand, 38 Ellen 
1 „ Bielefelder Webe, 50 Ellen . . . 
1 „ Jrländer Webe, 50 Ellen . . . 
1 „ Rumb. Betttücher-Leilnvand breit 

Damenwäsche. 
1 Stück Chiffon-Damenhemd glatt fl. 1.— 

1.— 
2.50 
2.50 

1.25 
—.80 
1.35 

fl. 6.50 
„ 11.-
„ 14.-
„ 18.-
„ 22.-

19.— 

mit Schnür! 
„  „  g e s t i c k t  . . . .  

reich gestickt . . 
Leinen-Damenhemd glatt 

„ „ mit Schnürl . . 
„ „ mit Sällmchen-Aufputz 
„ „ „ Haildstickerei . . 

fein gestickt. Einsatz 

1 
1 
1 
1 
1 
1 

,, 
Reich gestickte Morgenkleider 

1.40 
1.45 
1.80 
1.60 
2.— 
2.25 
2.65 
3.— 

15.— 

1 „ « reich „ » 
1 „ „ Halb-Schlepp 2-80 
1 „ „ Costimie gestickt . . . . „ 2.7S 
I „ „ Schlepp „ . . . . „ 3.S0 
1 „ Damenhosen mit Plisss „ 1.10 
1 „ „ reich gestickt „ 1.?5 
1 „ Nachtkorsett mit Aufputz „ 1.15 
1  „  „  g e s t i c k t  .  .  .  . . .  .  „  1 . 5 5  

Barchent-Damenwäsche 
1 Stück Schnürl-Barchent-Hose fl. 1.75 

Piquet-
Schnürl-
Piquet-
Schnttrl-
Piquet-

Corsett 

„ Rock mit Allfputz 
,, Rock „ „ 

Herrenwäsche. 
1 Stück Chiffon- langfalt Hemd 
1 
1 
1 

2. 
1.75 
2.20 
2.80 
3.50 

Leillen 

fl. 1.20, 1.80 
g l a t t b n l st „ ... „1.75, 2.— 
lailgfalt „ fl. 2.— 

„ glattbrust „ „ 2.30 
gesticktes Hemd oder mit Failtasiebrust „ 2.50 
echtfärbiges fl!allz. Crettonhemd fl. 1.10,1.45, 2.— 
eilglisches Oxfordhemd .... fl. 2.10, 2.75 
Herren-Untirhose „1.25 

„ „ rein Leinen (Rumb.) „ 1.85 
„ mit 3 Knijpfe „ 2.— 

Complete Tischgarnituren siir K, 12, 18 und 24 Personen zu staunend billigen Preisen. 
Franjöfische und indische Longshawls. 

WZ. Leinen- und Wäsche-Fabrikl^nt au5 

XärntQerKa88e 212. 
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Mit einer Beilage. 
lnautwort 



Seilage za Rr. tSK der. ..Marburger Ztjtimg" (1875). 

Leim Ledsiävo aus äem uuvsrLsossIivkvll lililr-
durx saxsQ >vir kiemjt »Hell k'rsuoäsQ uvä üslealluton 
viQ dsr^üodös I^edsvokI wit ävr Vitts, uo» smo 
frvuväliodo Lnullvruvx «u dsvakroa. (1843 

Ksrl Lorllo» jun. 
üllolo Korilos. 

^ 

Ii.6io1itU6)^6r'8c:1l6s »^Vlv Aoltlenell kkSÄ"' 119 

ompüelilt 2UI' ßeveiZteu ^dualime: soelzon risu eiuAsIauAtv keinsto Lorten von 
rnsslAv1»SQ (?a.r^vs^v0Q-, lÜÄvükriu- ?vovoI>IütlKvQ», Lvuvkong 
teinstori ; mit 18 xolävneu, silberuerl uuä VLiäienstmodailleQ pl'ÄMlil'tv 
?rüol»tonüv»ti11kto aus Lsädvorvn, Nsinv elauäs, vluittsn, k^rsiok, /^priicosvn, Vifvieksv!, 
^Äial(ii'8vkvn eto. — LogNÄv, Oksfirsusv, IltlansLekino eto. au8 ävr des r. ? 0-
I c o i u ) ^  i n  k ' m n e i '  t ' s i t t 3 t s  L m t ö n  v o n  l u v l c v i ' ,  l V I v e v a - ,  L u b a - ,  L v > ! o n - ,  L o l ä j a v a -
und ^ava-Lafksss, voiziiixlielt ssill3elin^6c;Ii6U(l6n Oolombo-Laifvo, 80^16 8tets fi'isvkgvbt'ann-
ton Laffvo; al3 (^«.SlZo-Lrg!,.t?: äeu döliebten fnanvk-vasfov in '/« liilo-liistolu, psttsuvr 
lmitationS'Laffov etc. ^IIs LortSn I)a.mpku»o1»Io, deZonäeis /^gi'amvr l(i)nigsmvkl, uls 
au8KiediA8te3 Nadlpiodulit all^kmoin Iieliannt. l>tvuo LndLSN uuä l.insvn, ^naimvf-Lurlcvn, 
Allvnsvinstvn KnvMSVk'^DvppölLSN^, ^olin (^'elelier aus VeilanAen auell aut eigener 
5e!n A6in!t.Kl6n wird). Lmrllsvtlzklsr», ^ro^sr- ^ Ueinstes unA. 

8ek>^vinfvtt, lriselies klNl!80kmal?, täglieil frj8el^e pi'vSSgv5M ete. 
unter Z!u8iokerullA streng 80liclei', aukmericsamer IZeäisnunK nuci billigster kreise. 

^IleiniZeg Depot von neuer <1eut3e1ier ki.l3 voriiiißlielwr 
I^rlialter von Lelwd» und I^eclerverlc, nu8 ^ g. 1 e n in ^iirtemderg. (1319 

Vonner8t»x <Ien k8. ^ov. ? vkr ^keii<>8: 
Heöackene Wanzenleöer. (,348 

^ 

Ii.6io1itU6)^6r'8c:1l6s »^Vlv Aoltlenell kkSÄ"' 119 

ompüelilt 2UI' ßeveiZteu ^dualime: soelzon risu eiuAsIauAtv keinsto Lorten von 
rnsslAv1»SQ (?a.r^vs^v0Q-, lÜÄvükriu- ?vovoI>IütlKvQ», Lvuvkong 
teinstori ; mit 18 xolävneu, silberuerl uuä VLiäienstmodailleQ pl'ÄMlil'tv 
?rüol»tonüv»ti11kto aus Lsädvorvn, Nsinv elauäs, vluittsn, k^rsiok, /^priicosvn, Vifvieksv!, 
^Äial(ii'8vkvn eto. — LogNÄv, Oksfirsusv, IltlansLekino eto. au8 ävr des r. ? 0-
I c o i u ) ^  i n  k ' m n e i '  t ' s i t t 3 t s  L m t ö n  v o n  l u v l c v i ' ,  l V I v e v a - ,  L u b a - ,  L v > ! o n - ,  L o l ä j a v a -
und ^ava-Lafksss, voiziiixlielt ssill3elin^6c;Ii6U(l6n Oolombo-Laifvo, 80^16 8tets fi'isvkgvbt'ann-
ton Laffvo; al3 (^«.SlZo-Lrg!,.t?: äeu döliebten fnanvk-vasfov in '/« liilo-liistolu, psttsuvr 
lmitationS'Laffov etc. ^IIs LortSn I)a.mpku»o1»Io, deZonäeis /^gi'amvr l(i)nigsmvkl, uls 
au8KiediA8te3 Nadlpiodulit all^kmoin Iieliannt. l>tvuo LndLSN uuä l.insvn, ^naimvf-Lurlcvn, 
Allvnsvinstvn KnvMSVk'^DvppölLSN^, ^olin (^'elelier aus VeilanAen auell aut eigener 
5e!n A6in!t.Kl6n wird). Lmrllsvtlzklsr», ^ro^sr- ^ Ueinstes unA. 

8ek>^vinfvtt, lriselies klNl!80kmal?, täglieil frj8el^e pi'vSSgv5M ete. 
unter Z!u8iokerullA streng 80liclei', aukmericsamer IZeäisnunK nuci billigster kreise. 

^IleiniZeg Depot von neuer <1eut3e1ier ki.l3 voriiiißlielwr 
I^rlialter von Lelwd» und I^eclerverlc, nu8 ^ g. 1 e n in ^iirtemderg. (1319 

Hochvtrrhrltflt'! 
Nm dem?. 1'. Publikum die langen Wintsmbende 

und die Tkholling nach de» Tage« Mühen zu versüßen, 
bin ich in meinem aufrichtigen Bestreben al» Gnstgebe, in 
dieser Richtung gerecht zu werden, gewillt, in der 

Lierhallt zur Stadt Era;, 
der guten alten LAi'iK.Z», ein 

Sapsetschi^Ke« 
zu arrangiren. 1349 

Der voin allgemeinen Gtistlokale getrennte S ch ü^cn-
Salon wird zu diesem Ztvecke außer Mittwoch und 
Sonntag geseblossenrn MrscUsckaftcn zur Ver­
fügung gestellt, während lektere zwei Tage al« Kreitage 
der Schühen-Salon m gleichem Bergniigen bereit steh». 

Da« Kapfelschietzm beginnt nach Belieben der wer-
then Befehle. 

Für die erforderlichen Instrumente in jeder Richtung 
zu sorgen ist meine Sache, an der ich nach bestem Willen 
nichts versäumtn werde. 

Ich lade nun die hochverehrten Bewohner der schönen 
Draustadt Marburg zur gütigen zahlreichen Betheili^ung 
ergebenst ein, indem ich nicht umhin da« höfliche Beifügen 
mir erlaul>e. daß ich wie bisher, auch fernerhin trachten 
werde, de» Wünschen der?. I. Bevölkerung nach alt' 
meinen Kräften ,u entsprechen. Keller und «tiche werden 
wie immer gut sein. Die unter meiner unmittelbaren Lei-
tung stehende Bedienung wird schnell und reell wie immer 
sein. Empfehle mich hochachtungsvoll 

Ferdinand Sckwecbler. 

^ 

Ii.6io1itU6)^6r'8c:1l6s »^Vlv Aoltlenell kkSÄ"' 119 

ompüelilt 2UI' ßeveiZteu ^dualime: soelzon risu eiuAsIauAtv keinsto Lorten von 
rnsslAv1»SQ (?a.r^vs^v0Q-, lÜÄvükriu- ?vovoI>IütlKvQ», Lvuvkong 
teinstori ; mit 18 xolävneu, silberuerl uuä VLiäienstmodailleQ pl'ÄMlil'tv 
?rüol»tonüv»ti11kto aus Lsädvorvn, Nsinv elauäs, vluittsn, k^rsiok, /^priicosvn, Vifvieksv!, 
^Äial(ii'8vkvn eto. — LogNÄv, Oksfirsusv, IltlansLekino eto. au8 ävr des r. ? 0-
I c o i u ) ^  i n  k ' m n e i '  t ' s i t t 3 t s  L m t ö n  v o n  l u v l c v i ' ,  l V I v e v a - ,  L u b a - ,  L v > ! o n - ,  L o l ä j a v a -
und ^ava-Lafksss, voiziiixlielt ssill3elin^6c;Ii6U(l6n Oolombo-Laifvo, 80^16 8tets fi'isvkgvbt'ann-
ton Laffvo; al3 (^«.SlZo-Lrg!,.t?: äeu döliebten fnanvk-vasfov in '/« liilo-liistolu, psttsuvr 
lmitationS'Laffov etc. ^IIs LortSn I)a.mpku»o1»Io, deZonäeis /^gi'amvr l(i)nigsmvkl, uls 
au8KiediA8te3 Nadlpiodulit all^kmoin Iieliannt. l>tvuo LndLSN uuä l.insvn, ^naimvf-Lurlcvn, 
Allvnsvinstvn KnvMSVk'^DvppölLSN^, ^olin (^'elelier aus VeilanAen auell aut eigener 
5e!n A6in!t.Kl6n wird). Lmrllsvtlzklsr», ^ro^sr- ^ Ueinstes unA. 

8ek>^vinfvtt, lriselies klNl!80kmal?, täglieil frj8el^e pi'vSSgv5M ete. 
unter Z!u8iokerullA streng 80liclei', aukmericsamer IZeäisnunK nuci billigster kreise. 

^IleiniZeg Depot von neuer <1eut3e1ier ki.l3 voriiiißlielwr 
I^rlialter von Lelwd» und I^eclerverlc, nu8 ^ g. 1 e n in ^iirtemderg. (1319 

Hochvtrrhrltflt'! 
Nm dem?. 1'. Publikum die langen Wintsmbende 

und die Tkholling nach de» Tage« Mühen zu versüßen, 
bin ich in meinem aufrichtigen Bestreben al» Gnstgebe, in 
dieser Richtung gerecht zu werden, gewillt, in der 

Lierhallt zur Stadt Era;, 
der guten alten LAi'iK.Z», ein 

Sapsetschi^Ke« 
zu arrangiren. 1349 

Der voin allgemeinen Gtistlokale getrennte S ch ü^cn-
Salon wird zu diesem Ztvecke außer Mittwoch und 
Sonntag geseblossenrn MrscUsckaftcn zur Ver­
fügung gestellt, während lektere zwei Tage al« Kreitage 
der Schühen-Salon m gleichem Bergniigen bereit steh». 

Da« Kapfelschietzm beginnt nach Belieben der wer-
then Befehle. 

Für die erforderlichen Instrumente in jeder Richtung 
zu sorgen ist meine Sache, an der ich nach bestem Willen 
nichts versäumtn werde. 

Ich lade nun die hochverehrten Bewohner der schönen 
Draustadt Marburg zur gütigen zahlreichen Betheili^ung 
ergebenst ein, indem ich nicht umhin da« höfliche Beifügen 
mir erlaul>e. daß ich wie bisher, auch fernerhin trachten 
werde, de» Wünschen der?. I. Bevölkerung nach alt' 
meinen Kräften ,u entsprechen. Keller und «tiche werden 
wie immer gut sein. Die unter meiner unmittelbaren Lei-
tung stehende Bedienung wird schnell und reell wie immer 
sein. Empfehle mich hochachtungsvoll 

Ferdinand Sckwecbler. 

ZK. DituMsM Uieny 
^ I«« «I. priv. ^ 

^ewpüelilt »u» svinem xrössten, siel» eines Weltrufes «'freuenden kt»b» ^ 
Mli8sement M 

I „I^wpev »u»r S»Uiuis»il" ° I 
Ws0>v<>!l1 lUl' I^vtl'olvum, uls ÄUvlt slli' övl. Die kreise sind tr()t2 der W 
^ Anerlcannten Kolidität des k'sizrilcstes killi^er als alle Lr^euß^nisse <^es ^ 
^In- oder ^nslundes. I^«Aer lmiten allv grösseren und rvnomlllirtvren ^ 
W (Zösedäfte. M 

^ eomplette I.»mpe lräAt odiKLS kttdriltS/eieden. ^ 
I^liönixeilinder mit der protokollirten I^ itlirikLmarke verselzsn, ^ 

^ springen uielit und sind ß^enau den Oonstruvtionen meiner^ 
^ Lienner »n^vpasst, ivoluuf ieti de»0nders »ut'werlcsaw waeIie;M 
^ nntvr dvwselkeiz ^»men — mit «ndoren ^eie^»eu — ^ 
^sind I^ncltnlimunß^en. ^ 

^ t^ivlivrlagv: j. K. Kovti'8 8öknv in Krsi. M 

Kuh-Berkauf: z 
I« t» Weillbauschule bei Marburg 

find sogleich 3 Stüll sehr schöne große Köhe, 
woronter 2 «eumelleude, zu verkaufen. 

ZK. DituMsM Uieny 
^ I«« «I. priv. ^ 

^ewpüelilt »u» svinem xrössten, siel» eines Weltrufes «'freuenden kt»b» ^ 
Mli8sement M 

I „I^wpev »u»r S»Uiuis»il" ° I 
Ws0>v<>!l1 lUl' I^vtl'olvum, uls ÄUvlt slli' övl. Die kreise sind tr()t2 der W 
^ Anerlcannten Kolidität des k'sizrilcstes killi^er als alle Lr^euß^nisse <^es ^ 
^In- oder ^nslundes. I^«Aer lmiten allv grösseren und rvnomlllirtvren ^ 
W (Zösedäfte. M 

^ eomplette I.»mpe lräAt odiKLS kttdriltS/eieden. ^ 
I^liönixeilinder mit der protokollirten I^ itlirikLmarke verselzsn, ^ 

^ springen uielit und sind ß^enau den Oonstruvtionen meiner^ 
^ Lienner »n^vpasst, ivoluuf ieti de»0nders »ut'werlcsaw waeIie;M 
^ nntvr dvwselkeiz ^»men — mit «ndoren ^eie^»eu — ^ 
^sind I^ncltnlimunß^en. ^ 

^ t^ivlivrlagv: j. K. Kovti'8 8öknv in Krsi. M 

Vi« j««ger Man» 
mit ilalienischer Sp»achk«n»tnib. der schon dnrch 
mehr als 3 Jahre beim Geschäfte thätig lvar 
und mit besten Referenzen versehen ist. sucht 
unter bescheidenen Anspritchen eine passende Stelle 
in einem Comptoir. (1346 

Nähere Auetunft im Comptoir d. Bl. 

ZK. DituMsM Uieny 
^ I«« «I. priv. ^ 

^ewpüelilt »u» svinem xrössten, siel» eines Weltrufes «'freuenden kt»b» ^ 
Mli8sement M 

I „I^wpev »u»r S»Uiuis»il" ° I 
Ws0>v<>!l1 lUl' I^vtl'olvum, uls ÄUvlt slli' övl. Die kreise sind tr()t2 der W 
^ Anerlcannten Kolidität des k'sizrilcstes killi^er als alle Lr^euß^nisse <^es ^ 
^In- oder ^nslundes. I^«Aer lmiten allv grösseren und rvnomlllirtvren ^ 
W (Zösedäfte. M 

^ eomplette I.»mpe lräAt odiKLS kttdriltS/eieden. ^ 
I^liönixeilinder mit der protokollirten I^ itlirikLmarke verselzsn, ^ 

^ springen uielit und sind ß^enau den Oonstruvtionen meiner^ 
^ Lienner »n^vpasst, ivoluuf ieti de»0nders »ut'werlcsaw waeIie;M 
^ nntvr dvwselkeiz ^»men — mit «ndoren ^eie^»eu — ^ 
^sind I^ncltnlimunß^en. ^ 

^ t^ivlivrlagv: j. K. Kovti'8 8öknv in Krsi. M 

Kirchenwein - Lizitation. 
Dienstag, am SS. November d. I. 

werden zu St. Jakob in Lembach um 10 Uhr 
Bormittags SQ Startin heurige Kirchenweine 
— bester Picke rer — sammt neuem Gebinde 
lizitando hintangegeben. 
1344) Die Kirchenvorst ehun g. 

° 0r. r. Vorö 
0  r d i n i r t  

von 8—9 l^lir Vorliilttit/58 nlul 
2—3 I^llr Il^selimitta^L 

Usuptplati, Ki'il>«itz:gi''sol,s8 »sus, 
I. Ltoek. 

(Frösste ^us^ulil! 
It IH »IKS>K»HI »N tvl, 

sowie selbst erzeugte 
V0U 0.^. k SN; 

Sarr«llUM«r 
Iinoli «lei» neiiesivil soliä j;L-

»rdeitet, ^»t xeiüilit, »u« IZniiinei', 
fntiiüüsisolivii nliä oiiAlisel»«» 8totfon: 

kaN7.e . vaii ts. IW ..«ftvärt», 
llesbst-tleder/.ieliei' „ 
^»zil 8aee»« . . . „ ^ ^ 
moäerne Herbst-Ilose» „ S /i „ 
K e i s e H Z i i l e l „  

enipüel/lt (l'.>43 

^«l«» 8elieiltl i» IlMixii'z. 

Freie Lizitation. 
J o h a n n  M a c h e r  v l g .  K e r l e ,  G r u n d b e s i ß e r  

H- Nr. 30 in Bachern, wünscht seine in der 
Steuer,lemeinde Unterrot hwein gelegene un-
behauste Realität, bestehend aus Aeckern im 
Gesammtflächenmaße von 2 Joch 1090 Qkl. 
nämlich die Parzellen Nr. 349, 350, 351, 352 
und 354 im SchätzungSwerthc pr. 2100 fl. auS 
freier Hand zu vcrtaufen. Diese Realität liegt 
an der von Un te rr othw ein nach Marburg 
führenden Straße, und eS ist jide Parzelle zum 
Baupl^itze geeignet. Nähere AuSkuuft wird irk 
Untertölsch H. N. 8 ertheilt. (1342 

Wiens alrcrgriißtes 

ML 
der als solid nnd reell aiiers,»nuten Firi».» 

verntlsril 
Wt«>n, Kärntnerstraßc 14 

(vi».»-vi3 der Weilibiir^^z^iisse) l lit» 
verkauft einzig und ullciu uxtcr gemlsseichuftestri- G.>rn,nic 
siir tiefte Onulität und Echtl)elt der Wiinrei» sl'rtwährettd 
tlit« ^IllvriAvTR^lstV lür 

in Schasvoll-Klridkrstoßtn. 
Ebeuso alle erdenklichen A«,ttnttszcn Leinen., Mode-, Cur. 
rent« und Wirklvaaren, Setdeu- und Summtlmut^er, stimie 
tSnipur-Spipen in allen Sorten, nel'st tnnseud nnderen 

Artikeln. 
^Ikiiflkr- uild Maarrn-^^rrzl'ichittß 

»««ß 
Vestellnngen, selbst die kleinste prompt ge^jen Aachnnhme. 

Nichtconvenirendes 
Wird anstandslos zurückgenommen. 

(Frösste ^us^ulil! 
It IH »IKS>K»HI »N tvl, 

sowie selbst erzeugte 
V0U 0.^. k SN; 

Sarr«llUM«r 
Iinoli «lei» neiiesivil soliä j;L-

»rdeitet, ^»t xeiüilit, »u« IZniiinei', 
fntiiüüsisolivii nliä oiiAlisel»«» 8totfon: 

kaN7.e . vaii ts. IW ..«ftvärt», 
llesbst-tleder/.ieliei' „ 
^»zil 8aee»« . . . „ ^ ^ 
moäerne Herbst-Ilose» „ S /i „ 
K e i s e H Z i i l e l „  

enipüel/lt (l'.>43 

^«l«» 8elieiltl i» IlMixii'z. 

Freie Lizitation. 
J o h a n n  M a c h e r  v l g .  K e r l e ,  G r u n d b e s i ß e r  

H- Nr. 30 in Bachern, wünscht seine in der 
Steuer,lemeinde Unterrot hwein gelegene un-
behauste Realität, bestehend aus Aeckern im 
Gesammtflächenmaße von 2 Joch 1090 Qkl. 
nämlich die Parzellen Nr. 349, 350, 351, 352 
und 354 im SchätzungSwerthc pr. 2100 fl. auS 
freier Hand zu vcrtaufen. Diese Realität liegt 
an der von Un te rr othw ein nach Marburg 
führenden Straße, und eS ist jide Parzelle zum 
Baupl^itze geeignet. Nähere AuSkuuft wird irk 
Untertölsch H. N. 8 ertheilt. (1342 

Wiens alrcrgriißtes 

ML 
der als solid nnd reell aiiers,»nuten Firi».» 

verntlsril 
Wt«>n, Kärntnerstraßc 14 

(vi».»-vi3 der Weilibiir^^z^iisse) l lit» 
verkauft einzig und ullciu uxtcr gemlsseichuftestri- G.>rn,nic 
siir tiefte Onulität und Echtl)elt der Wiinrei» sl'rtwährettd 
tlit« ^IllvriAvTR^lstV lür 

in Schasvoll-Klridkrstoßtn. 
Ebeuso alle erdenklichen A«,ttnttszcn Leinen., Mode-, Cur. 
rent« und Wirklvaaren, Setdeu- und Summtlmut^er, stimie 
tSnipur-Spipen in allen Sorten, nel'st tnnseud nnderen 

Artikeln. 
^Ikiiflkr- uild Maarrn-^^rrzl'ichittß 

»««ß 
Vestellnngen, selbst die kleinste prompt ge^jen Aachnnhme. 

Nichtconvenirendes 
Wird anstandslos zurückgenommen. 

Ein Lehrling 
wird in eine Specereihandlung aufgenommen. 

Auskunft im Comptoir d. Bl. (1347 
Verkaufs-Anzeige. 
1  B r o o m ,  1  h a l b g e d e c k t e r  W a q e n .  2  

F u l i r  w ä g e n ,  n e b s t  m e h r e r e n  P a a r  P f e r d -
Geschirren sind verkäuflich im Marburg,r 
Dienstmann-Jnstitut. (1355 

Srhr billigt srtuodlicht 
fkr Studente«. (iI4s 

Kärntnervorstadt Nr. 41, 1. Stock. 

Wiens alrcrgriißtes 

ML 
der als solid nnd reell aiiers,»nuten Firi».» 

verntlsril 
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Ebeuso alle erdenklichen A«,ttnttszcn Leinen., Mode-, Cur. 
rent« und Wirklvaaren, Setdeu- und Summtlmut^er, stimie 
tSnipur-Spipen in allen Sorten, nel'st tnnseud nnderen 

Artikeln. 
^Ikiiflkr- uild Maarrn-^^rrzl'ichittß 

»««ß 
Vestellnngen, selbst die kleinste prompt ge^jen Aachnnhme. 

Nichtconvenirendes 
Wird anstandslos zurückgenommen. 

Ein Lehrling 
wird in eine Specereihandlung aufgenommen. 

Auskunft im Comptoir d. Bl. (1347 
Verkaufs-Anzeige. 
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Geschirren sind verkäuflich im Marburg,r 
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Srhr billigt srtuodlicht 
fkr Studente«. (iI4s 

Kärntnervorstadt Nr. 41, 1. Stock. 

Wiens alrcrgriißtes 

ML 
der als solid nnd reell aiiers,»nuten Firi».» 

verntlsril 
Wt«>n, Kärntnerstraßc 14 

(vi».»-vi3 der Weilibiir^^z^iisse) l lit» 
verkauft einzig und ullciu uxtcr gemlsseichuftestri- G.>rn,nic 
siir tiefte Onulität und Echtl)elt der Wiinrei» sl'rtwährettd 
tlit« ^IllvriAvTR^lstV lür 

in Schasvoll-Klridkrstoßtn. 
Ebeuso alle erdenklichen A«,ttnttszcn Leinen., Mode-, Cur. 
rent« und Wirklvaaren, Setdeu- und Summtlmut^er, stimie 
tSnipur-Spipen in allen Sorten, nel'st tnnseud nnderen 

Artikeln. 
^Ikiiflkr- uild Maarrn-^^rrzl'ichittß 

»««ß 
Vestellnngen, selbst die kleinste prompt ge^jen Aachnnhme. 

Nichtconvenirendes 
Wird anstandslos zurückgenommen. 

Dampf-n.Wamlenbad 
in dcr Aiirntorr-Vorlladl (2ls 

täj^lich vtm 7 Nhr Fri'ih biS 7 Uhr Abeiidi. 
AlBts Schmiederer. 



Nr. 6386 u. 71^0. (lgZ4 

Schuldiener-Stelle. 
Für die k. k. Oberrealschule in Marburg 

wird ein zweiter Schuldiener mit dem Gehalte 
von 300 fl. ö. W. und Natural-Wohnung vor­
läufig provisorisch angestellt. 

Bewerber um diese Stelle müssen ledigen 
Standes, schreibkundig und nebst den gewöhn­
lichen Diensten auch insbesondere zur Verwen­
dung im chemischen Laboratorium geeignet sein. 

Gesuche um Verleihung, versehen. mit 
Schulzeuguifsen und AuSweis Dokumenten über 
den ganzen Lebenswandel und sonstige Kennt-
Nisse sind an den Stadtrath Marburg binnen 
sechs Wochen einzubringen. 

Stadtrath Marburg am 11. Nov. 1875. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

Larl lilaus 
MMM-. IMD St MKkM 

kurAAsdäuäö am LoüeQplatüs uvä lioim 
am öurßplat^s 

vL^srirt: (1330 
kOkton ,?aii»alka IRiii», 

V, ßllass-öoutsills . . K. 1.30 Icr. 
. Loutslilö . . „ —.68 ^ 

'/g ^ kouteills . . . -.35 . 

1 I^a8s -.14 

Z. 14047. EdiN. (1310 

Vom k. t« Bezirksgerichte Marburg l.D.U 
wird bekannt gemacht: 

Es werde zur freiwilligen Berstelgerung deS 
der steirischen WeinhandelSgejellschaft in Liquida­
tion gehörigen laudtüflichen KellereigebäudcS in 
der Tegetthofstraße in Marburg die Tagsatzung 
auf den SV. November ISVS angeordnet. 

Die LizitationSbedingnifse können bei dem 
Feilbietun^Kommifsär Herrn Dr. M u l l s, k. t. 
Notar in Marburg eingesehen werden. 

K. k. Bezirksgericht Marbur^^ linkeS D.'U. 
am 29. Oktober 1875. 

Der k. k. B<zirkSrichlcr. 

Z. 7304. Editt. (1322 

Vom k. k. Bezirksgerichte St. Leonhard wird 
zur gerichtlichen Versteigerung der in die Kon­
kursmasse des Zgnaz Pollanz und in den 
Verlaß nach dessen Ehegattin Joscfine Pollanz 
v o n  L e i b n i ß  g e h ö r i g e n ,  i m  W e i n g a r t e n  z u  R a -
goSnitz (Sandberg) bei Wurmberg und St. 
B a r b a r a  b e f i n d l i c h e n  c i r c a  2 0  S t a r t i n  n e u e r  
Weine k 60 fl. und 26 St. großer und eini­
ger kleinerer Weinfässer in Gisengebinden die 
Tagsatzung an Ort und Stelle auf Montag 
den SS. November d. I. Vormittags 10 
Uhr angefi^ngen mit dem Beisätze angeordnet, 
daß die Gegenstände nur um oder über den Schätz­
werth gegen Barzahlung hintangegeben werden. 

St. Leonhard am 9. Novemkicr 1875. 

Gasthaus u. Greislerei 
mit 3 Zimmern. Küche, Keller und Schwein-
stallung ist im Hause Nr. 18 in Maria Rast 
u verpachten. (1314 

Itßn htmittt Dickttn 
ist im Gasthause (1316 

»ur 
die Mciß zu 40 kr. im Ausschank. 

Ein Lehrjunge 
der slavischen Sprache mächtig, wird sogleich in 
einem hiesigen Manufakturwaaren-Geschäst auf. 
genommen. (1328 

Anzufragen im Comptoir d. B. 
R u r  i n  

?oll»k's 
ä l t e s t e r  u n d  b e r ü h m t e s t e r  

(lI40 

llliiveml Ml'tii UsIIe. 
'HVI«», Mariahilferstraße 1, 

wird, wie alll)ekattnt, unter strengster Gtirantie für beste 
Qualität und Echtheit der Maaren stet» da» Alierneueste 
oll xrv» ^ ov üot»il abgegeben. 

SoI»«ck^oU - j^1viÄsr»toLks, 
die feinsten und modernsten für jede Saison in allen 
Karben, glatt, gestreift, einfach und schottisch carrirt, und 
zwar: I^üstvr, kip», ?lai68toKs, k'lavvll, 
0k«vi«>t (Tuch-KIeider), nel'st vielen anderen Sorte«. 

alle Gattnugen I'isvdüsuxs in ^vilod 
und Dswait, (Zrkäl, weiß und färbig, Vorkänxo, Odit-
knn '/^, sogar breit, tsrcalin», tiiric. Orotou, nebst 
tausend anderen Artikeln. 

Vollständige» Sortiment von Wirltvaareo, llvrron' 
uvü I)amev>(?r»vats. 

Größte» Lager von Lvläov- uvä Skmmt-Mväsrv in 
jeder beliebigen Farbe und Breite. Lodak^oU-unä Llouä-

anch mit Perlen benältt.?. sowie »iberhanpt alle 
in dieses Fach einschlägige«' Gegenstände und die» 

Alles nur zu 

Verseudnngen mittelst Nachntihme prompt. 
Muster, uud WaarcU'Verzeichnlß s.rati» und franco. 

Eisemnli'beffätirik 
von 102.^ 

lu III. 17, 
empüsdit 3ied disrwit. 

au/ 
A k ' a r z «  unci /»anco. 

Weinstein, Hadern, Messitig, Kuzifcr, Zinn^ 
Eisen, Blei, Kalb- u. Schaffellen, Roß-. Ochsen-
u. Schweinhaarcn, Schafwolle, allen Gattungen 
Ranhwaarcn, Knochen. Klauen nebst allen an­
deren Landesproduklen. 

von 
ungarischen Bettfedern, Flaumen und gespou-
uenem Roßhaar zu den billigsten Preisen. 

i^elilkijiiiAkl', 
149) M a r b u r g .  B u r g p l a t z .  

Eiscnbahn-FahrordllUllg Marburg. 
Personenzüge. 

Von Triest nach Wien: 
Ankunft 8 U. 35 M. Früh und 6 U. 56 M. AbeudS. 
Abfahrt 8 U. 45 M. Krüh und 7 U. 8 M. Abend». 

Weinreben Verkauf. 
Wie c^ährlich, so auch Heuer, sind auS 

den gräfl. Mernn'schen Rebschulen zu Johan­
nisberg in Pickern folgende, nur von eigenen 
A n p f l a n z u n g e n  s t a m m e n d e  W u r z e l r e b e n  z u  
verkaufen. alS: 
1. Alle Arten Gutedel. Ijührig pr. Mille st. 14. 

Ljährig fl. 16. 
2. Die Sorten: KleinrieSling, Traminer, Ru-

länder. Weiß- und Schwarz-Clevner, Bur­
gunder. Portugieser. Ijührig pr. M. fl. 12, 
2jäbrig fl. 14. 

3. WälschrleSling, Ortlieber, Sylvaner, Ijährig 
fl. 13, 2jährig fl. IS pr. M. 

4. Moöler 2jährig fl. 11, Zjährig fl. 14. 
Vom Frühjahre ab »Verden von den er­

wähnten Sorten auch Schnittreben abgegeben, 
durchschnittlich zu fl. 3, Mosler-Schnittreben zu 
fl. 2.50 pr. Mllle. 

Wurzelreben stark entwickelt, Sortiment rein. 
Packung gut und in obigen Preisen inbegriffen. 
Letztere loco Marburg zu verstehen. (1329 

Anfrage unter: Gräp. Mera»*sch Verwal-
tuug, Marburg. 

Wi«i,l87z Lissab-« l«?? MrseilltlS74 
Anerk.-Diplom. bronzeneMedaille. silberne Medaille.» 

ilafnor'« ̂ Alinpulver 

Oäontosmö ,̂ 
frei von mechanisch abreibenden Stoffen und che« 
mischen Aetzmittcltt (534 

E» hat die Gigeuschafl, die freien Säuren,.^ 
die Hauptursache der CarieS, zu neutrnlisireii. q 
d u r c h  d e u  G e h a l t  v o n  ä t h e r i s c h e n  V e l e n  w i r k t  e » ^  
auf die Schleimhaut der Mundhöhle belebend und ^ 
erfrischend. ^ 

Zu beziehen beim 
Erzeuger Z. Hafner, Zahnarzt in Agram. 

si's V?». ^ ö. 
Zeder Schachtel liegt eine SchuMarke bei. 

D e p o t s  i n  S t e i e r m a r k :  
Marburg: Zaucalari'z Ipothrkk. 

C i l l i :  B a u m b a c h ' »  A p o t h e k e .  
G r a z :  I .  P u r g l e i t n e r .  A p o t h e k e r .  
L e o b e u :  I o l ^ .  S i m u l i e r ,  A p o t h e k e r .  
R a u n :  S c h n i d e r s c h i t s c h '  A p o t h e k e .  
Lichtenwald: Dr. Medic. 

Kobe8 UnZvkIitt 
kltUt'»)» t'ort>vällr<>lui 2UM dollvn I'rviss 
<Zar1 k'arQpsrI Köllns, t Z 

j '^"kc'i.Ivt'i'xon.u.k'oievngrzieussniix,, 
l V. Xüiul»!t!u Uniolituiix-i'u. ^ 

HIZ-sssukurt.. 
» » > 

»i». ^1 !48 

lindert sofort und heilt schnell 
Gicht und RhoumatiSmei» 

aller Art, al»: Gesichts-, Brust-, HalS- u. Zahn­
schmerzen, Kopf-, Hand- und Kniegicht, Glieder« 

reihen, Rilcken^ und Lendentveh. 
In Packeten zu 70 kr. und halben zu 40 kr. bei 

Job. Merio in Marbnrg. 

Ulttl La l i l zu rZsr  2 lZ  Su läsn  I .osö  
Haupttreffer tt. 

»« ««,« ,, 
iv.oov.. z-d.»illwä»slo»»S0ll. gezogen 

werden. 

iQQsIzrr^eliör 

S. lv.ooo „ mutz mit 
1? monatlichen Zal)lungen n 2 fl., wobei man auf 

ImUTv ^VIIÄRH I ÄAvsvUUi 8, /VUl alle Treffer mitspielt und schließlich da» Original ausgefolgt erhält 
Bei dem dermalen noch so billigen Preise, und in Anbetracht der großen ^ d.i. abgesehen von den zu erzielenden Treffern per 3V.NVV, 

Sicherheit, welche dieselben bieten, eignen sie sich besonder» zur LÖ.VVO, tv.ttOt», K.ttv0 fl. ». ic. 

Auswärtige Austräge werden nur gegen Einsendung de» Betrages, oder eiuer baaren Angabe und Nachnahr.»e de» Restbetrage» auSgefiihrt. — Baarsendungen 
werden franco erbeten, auch wird bei Ratenscheinen um Beischluß von kr. für Stempel ersucht. (1S0V 

Wechsetstuöe der k. k. priv. Wiener Kandessöanli Joy. tz. Sotfien, Graben iz. 


